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Run- schau.
Der Krieg auf dem Balkan.

Konstantinopel . 17. Febr. Die  türkische
Armee ist sechs Kilometer vor  Tschataldscha
vorgerückt. Die  Bulgaren haben ihre Stellungen
bei Kuschkovja sowie die Ortschaft Ormanli ge¬
räumt.  Diese sind von den Türken  besetzt worden.
Die Bulgaren  haben sich auf Haradja und Tschiflik
zurückgezogen. — Bei einem neuerlichen Angriff
der Montenegriner auf Skutari  sollen diese
zurückgeschlagen worden sein und Verluste von zirka
3000 Tote und Verwundete sowie viele Geschütze
zurückgelaffen haben.

Konstantinopel,  18 . Februar. Nach einem
amtlichen Kriegsbericht hat der Feind Adrianopel
gestern in großen Zwischenräumen bombardiert.
Bemerkenswertes hat sich nicht ereignet. Die militärische
Lage vor Bulair hat keine Aenderung  erfahren.
Die Rekognoszierungen und Verstärkungen der Stel¬
lungen bei Tschataldscha  dauern an.

London,  17 . Febr. Die „Zentral-News" er¬
hielt ein Funkentelegrammaus Konstantinopel,
daß gestern abend ein Attentat auf Enver Bey
verübt wurde. Er wurde schwer verwundet.
Das Attentat wurde in seiner Wohnung begangen.
Der jungtürkische Führer soll seinen schweren Ver¬
wundungen noch nicht erlegen sein.

London,  18 . Febr. Hakki Pascha,  der nach
London gekommen ist. um mit den Mächten die
Friedensverhandlungen  wieder aufzunehmen,
hatte gestern eine längere Unterredung mit dem
türkischen Botschafter Tewfik  Pascha . Man ist
hier überzeugt, daß die Mission Hakki Paschas haupt¬
sächlich darin besteht, die Großmächte um Unter¬
stützung zu ersuchen, daß die Friedensverhandlungen
wieder ausgenommen werden. Die Türkei hofft, eine
Form zu finden, die eine Basis zur Wiederaufnahme
der Verhandlungenbietet.

London,  17 . Febr. Das Reuter'sche Bureau
erfährt aus diplomatischen Kreisen, daß keine Ver¬
anlassung vorliege, irgendwelchen beunruhigenden
Nachrichten zu viel Bedeutung beizumessen. Die
österreichisch -russischen Beziehungen  seien in
manchen Punkten vorwärts gekommen. Beide Re¬
gierungen in Petersburg wie in Wien bestreiten es.
hinsichtlich Albaniens irgendwie auf einem toten
Punkt angekommen zu sein, daß sie vielmehr er¬
warten, daß diese Frage in der nächsten Sitzung der
Botschafterkonferenz in London zur Beratung ge¬
langen werde. Diese Sitzung ist für den nächsten
Donnerstag anberaumt worden, nachdem Sir Edward
Grey und der französische Botschafter Cambon zurück¬
gekehrt sein werden. Inzwischen würden die Gegen¬
vorschläge Rußlands, die jetzt in Wien vorlägen,
dort erwogen und die Bemühungen von anderer
Seite nicht Nachlassen, die beiden hauptsächlich be¬
teiligten Regierungen einander näher zu bringen.
Oesterreich hat angedeutet, daß es nicht abgeneigt
sei, der Nichtzuteilung der Distrikte von Skutari,
Jpek und Prizrend an Albanien zuzustimmen, daß
es aber seine Anschauung aufrecht erhält, daß die
Städte Skutari, Ojakova, Ibra und Janina Teile
des neuen autonomen Albaniens bilden müssen.

Der bulgarisch - rumänische Konflikt ver¬
schärft  sich offenbar trotz der gegenteiligen Bemüh¬
ungen der Mächte in Sofia und in Bukarest. Bul¬
garien will nur bis zu einem gewissen Grade auf
die rumänischen Kompensationsforderungen eingehen
und vor allem keine Städte an Rumänien abtreten.
Es ist bereits die Rede von einem bevorstehenden
Ultimatum  Rumäniens an Bulgarien und einer
dann sofort zu erwartenden Besetzung des von
Rumänien beanspruchten bulgarischen Gebiets durch
rumänische Truppen.

Berlin,  18 . Febr. Nach den neuesten Be¬
stimmungen ist im März ein Besuch  des deutschen
Kaiserpaares in Gmunden  zu erwarten. Bei
dieser Gelegenheit will das Kaiserpaar dem Herzog
und der Herzogin von Cumberland ihre künftige
Schwiegertochter zuführen. Die Kaiserin hat schon
jetzt an die Herzogin von Cumberland  aus
Anlaß der Verlobung ein herzliches Handschreiben
gerichtet.

London.  17 . Febr. Der deutsche Kaiser
hat in einer Botschaft an den König  sein tiefes
Beileid  nnd seine aufrichtige Bewunderung für die
Helden der Scotl ' schen Südpolarexpedition
ausgesprochen.

Der soeben in Hannover  versammelt gewesene
Gesamtausschußder Welfenpartei  hat in einer
einstimmig gefaßten Resolution Stellung zu der
durch die Familienverbindung zwischen den Häusern
Hohenzollern und Cumberland geschaffenen neuen
Lage genommen. Die Resolution schlägt zwar ge¬
wisse versöhnliche Töne an,  erklärt indessen zu¬
gleich, für das „Recht auf allen Gebieten des öffent¬
lichen Lebens" weiterkämpfen  zu wollen, was also
doch wohl besagen will, daß das Welfentum auch
fernerhin an seinen Bestrebungen zur Wiederherstell¬
ung des Königreichs Hannover festhalten will. Dem¬
gegenüber wäre es doch angezeigt, wenn man sich
maßgebenderorts in Berlin zu einer Bekanntmachung
der politischen Vorbedingungen und Abmachungen
entschlösse, unter denen doch wohl die Verlobung der
Prinzessin Viktoria Luise von Preußen mit dem
einzigen Sohne des welfischen Thronprätendenien
vollzogen worden ist.

Der Präsident  der französischen Republik,
Falliöres,  hat nunmehr sein Ami seinem Nach¬
folger Poincarä übergeben.  Anläßlich feines
Scheidens aus dem Präsidentenamte gab Fälliges
am Sonntag abend im Etysse zu Ebren Poincares
ein offizielles Diner, bei welchem Fallieres einen
Trinkspruch auf eine glückliche Präsidentschaft Poin-
caräs und weiter auf die Größe und das Wohl
Frankreichs ausbrachte. Poiricarä erwiderte mit
einem Toast auf seinen Amtsvorgänger, dessen Ver¬
dienste um Frankreich hervorhebend. Im Laufe des
Sonntag hatte Falliores als eine seiner letzten Amts¬
handlungen die Einweihung eines Denkmals für den
Senator Ranc im Hose der Mairie des 9. Arron¬
dissements vorgenommen.

Paris,  18 . Febr. Der „Figaro" erklärt heute,
daß die verschiedenen Ausführungen des „Temps"
über dieRüstungsvorlage  unrichtig gewesen sind.
So sei bis jetzt noch niemals die Frage der 3 jähr¬
igen Dienstzeit angeschnitten worden, und es sei auch
möglich, daß die französische Heeresleitung niemals
darauf zurückkommenwerde, sondern sich auf eine
andere Art zu helfen suche.

Die Kriegs- und die Marinekommissionder
russischen Reichsduma  genehmigte eine Vorlage,
welche weitere Mittel zur Ausgestaltung der russischen
Artillerie und der Vervollkommnung der Landes¬
verteidigung  verlangt.

Zwischen Diaz,  dem Führer der Rebellen in
der Stadt Mexiko,  und dem Präsidenten Madero
ist ein kurzer Waffenstillstand  abgeschlossen worden.
Unterdessen hat ein gewisser Gomez  mit seinen An¬
hängern die mexikanische Grenze überschritten und sich
zum Präsidenten proklamiert.

Konstantinopel,  18 . Februar. Ein Brand
in Stambul  hat etwa 100 Häuser und etwa
40 Geschäftsläden zerstört, von denen ein Teil in
der Straße gegenüber der Hagia Sofia gelegen ist.
Zahlreiche Beamtenfamilien sind obdachlos. Ein
Teil von ihnen wurde in der Achmed-Moschee, sowie
in der Hagia Sofia untergebracht. Die Polizei setzt
die Untersuchung über die Ursache  des Brandes
fort. Die Matrosen des österreich ungarischen Sta-
tionärs Taurus, sowie die Besatzungen anderer aus¬
ländischer Schiffe beteiligten sich an den Löscharbeiten.

Württemberg.

Bei den letzten Verhandlungen der Zweiten
Kammer  zeigte es sich, daß einzelne Parteien und
ihre Redner immer gleich bei der Hand sind, selbst
die notwendigsten Staatsaufgaben zur Föiderung
der entlegeneren Landesteile zu bekritteln. Das ge¬
schieht zumeist unter dem Deckmantel der Volks¬
wirtschaft mit wissenschaftlichen Lehrsätzen, die viel¬
fach auf ihre Berechtigung hin erst noch geprüft
werden müssen. Deshalb ist es sehr zu begrüßen,
daß die Geneialdirektion nähere Erhebungen über
den viel geschmähten Einfluß unserer Nebenbahnen
auf die allgemeine Eisenbahnrente zu veranstalten
beabsichtigt. Aus dem Verwaltungsbericht unserer
Verkehrsanstalten, so wie er jetzt beschaffen ist, wird
ja kaum der Fachmann, geschweige denn der Laie
gescheit; aber soviel ist doch daraus zu entnehmen,
daß die ungünstige Beurteilung unserer Nebenbahnen,
wenn auch die meisten von ihnen keine glänzenden
Ergebnisse aufweisen und im eisenbahntechnischen
Sinne nicht übermäßig rentabel genannt werden
können, deswegen viel zu weit geht, weil die Ursachen
für unsere niedere Eisenbahnrente nur zum geringsten
Teil in den Nebenbahnen, sondern ganz allgemein
darin zu suchen ist, daß die unebene Beschaffenheit
des Landes den Bau und Betrieb aller Linien ver¬
teuert und daß uns die Hauplquelle für die Rentabilität
der preußischen Bahnen, das Vorkommen von billigen
Versandlmaffengütern wie Kohle. Erz u. dergl. fehlt.
Außerdem ist es doch ebenfalls ein wissenschaftlicher
Lehrsatz, wenn man schon mit solchen operieren will,
daß unvermeidbare wirtschaftliche Bedürfnisse be¬
friedigt weiden müssen, auch wenn sich dies nicht
sofort lohnt. Unser großer Landsmann Friedrich
List, der mit prophetischem Blick die Bedeutung der
Eisenbahnen schon vor drei Menschenaltern erkannte
und allen Anfeindungen zum Trotz die Baukosten
der Eisenbahnen als eine reproduktive Anlage der
Nation bezeichnele, hat ja glänzend Recht behalten.
Es ist auch längst durch besondere statistische Unter¬
suchungen über die wirtschaftliche Entwicklung von
Neberbahngemeinden des Landes, wenigstens be¬
züglich einzelner Strecken wie Geislingen—Wiesen¬
sleig, Biberach—Ochsenhausen und Lauffen—Leon-
bronn, erwiesen, daß diese kleinen Nebenstrecken,
von denen sogar nur die erste eine Vollspur besitzt,
fast auf das gesamte Wirtschaftsleben der ange-
schlossenen Gegenden überaus segensreich eingewirkt
und Einwohnerzahl, Erwerbstätigkeit und Steuer¬
kraft durchweg gefördert haben. Auch kann nicht
bestritten werden, daß die württemb. Eisenbahnrente
jetzt beträchtlich höher ist. als noch in den 70 er und
80 er Jahren des vorigen Jahrhunderts , wo fast
das gesamte württemb. Eisenbahnnetz ausschließlich
aus Hauptlinien bestand. Es ist deshalb an der
Zeit, den einseitigen Schlagworten gegen unsere
Nebenbahnen volkswirtschaftliche, nicht bloß fiskalische
und kaufmännische, Erwägungen gegenüberzustellen.
Schließlich mag auch noch daran erinnert sein, daß
das Gesamtanlagekapital unserer Eisenbahnen 772 Mil¬
lionen, das für die 18 Nebenbahnen aber nur
27,4 Millionen, d. h. den 28. Teil ausmacht, obgleich
die Länge dieser Nebenbahnen beinahe den 7. Teil
des gesamten Bahnnetzes umfaßt. Wenn daher
immer noch zahlreiche Gemeinden des Landes große
Geldopfer anbieten, um den Staat gleichfalls zur
Darbringung solcher Opfer für ihren Anschluß an
das Landeseisenbahnnetz zu bewegen, so geht es
nicht an, mit einigen hochmütigen Redensarten über
dieses anerkenneswerte Streben abzusprechen und von
kleinlichem Krämergeist eingegebene Rentabilitäts¬
berechnungen aufzumackien, anstatt jenen Gegenden
bei ihrem Verlangen nach frischerem und energischerem
Leben, das doch mit der Zeit auch den Hauptlinien
frische Zufuhr  schaffen wird, wohlmeinend und ver¬
ständnisvoll entgegenzukommen.



Stuttgart , 17 . Febr . Für die kirchliche Feier
des am Dienstag den 25 . Febr . zu begehenden
Geburlsfestes des Königs  ist vom König als
Predigtterl die Schriflstelle gewählt worden : 2.
Korinther 6 , 4 : „ In allen Dingen beweisen wir
uns als die Diener Gottes " .

Cannstatt.  18 . Febr . Im Rektoratszimmer
des Gymnasiums wurde in der Nacht zum Freitag
eingebrochen  und die Kasse , die 100 ^ und
einiges Kleingeld enthielt , ausgeplündert . Die Be¬
stände der Rekloratskassen sind in der letzten Zeit
aus Anordnung der Mivisterialabteilung sür die
höheren Schulen allgemein besser gesichert oder
herabgesetzt worden . Daß in Cannstatt dem Ein¬
brecher trotzdem der Betrag von 100 in die
Hände fiel, beruht auf besonderen zufälligen Um¬
ständen.

Nus StaSt , Bezirk unS Umgebung.

u . Neuenbürg.  17 . Febr . (Eisenbahnsache .)
Welchem der Enz Nagoldbahn -Reisenden ist es nicht
schon passiert , daß er von dem Zugbegeitungspersonal
auf der Station Brötzingen zum Umsteigen nach der
andern Richtung auch bei Zügen veranlaßt worden
ist , wo in Pforzheim fahrplanmäßig reichlich Ge¬
legenheit hiezu vorhanden ist. Bekannt ist ja wohl,
daß bei direkten Fahrkarten vom Enz - ins Nagold¬
tal und umgekehrt die Strecke Brötzingen Pforzheim
und zurück in den Fahrpreis nicht eingerechnet ist,
daß diese Strecke also umsonst befahren wird , wenn
das Umsteigen in Pforzheim statt in Brötzingen ge¬
schieht. Nichtsdestoweniger hat die K . Eisenbahn¬
verwaltung fast zu jeder Zeit den Umstieg in Pforz¬
heim gestattet . Wenn diese verständige Haltung
vermutlich auch in den nichts weniger als idealen
Unterkunftsverhältnissen in Brötzingen ihre Haupt¬
ursache haben mag . so hat sich das Publikum an
diese längst bestehende Hebung doch allmählich dank¬
bar gewöhnt . Und so ist es unverständlich , wenn
neuerdings wieder der Versuch gemacht wird , die
Reisenden in Brötzingen auszuweisen . Demgegenüber
erscheint es angezeigt , auf den diesbezüglichen An¬
schlag am hiesigen Bahnhof aufmerksam zu machen.
Derselbe bezieht sich auf den Sommer - und den
Winterfahrplan und besagt : „Der Wagenwechsel
der Reisenden zwischen Enz - und Nagoldbahn hat
in der Regel in Brötzingen stattzufinden . Reisende
mit direkten Karten dürfen die Strecke Brötzingen—
Pforzheim und zurück ohne Nachzahlung einer Karte
befahren:

Richtung Wildbad — Calw:
bei den Zügen 948 und 952/899 , 966/913 , 970/917,
974/923 , 982/941.

Richtung Calw — Wildbad:
bei den Zügen 898 und 900/957 , 916/971 , 922/981
und 983 , 930/985 . 934/989 , 936/991 " .

Es empfiehlt sich, diese Bekanntgabe auszu¬

schneiden. um mit Bezug auf sie etwaigen ferneren
Ausweisungsgelüsten wirksam begegnen zu können.

Bei diesem Anlaß sei noch auf eine andere Un¬
stimmigkeit hingewiesen : Um mit dem Frühzug ins
Nagoldtal zu gelangen , müssen die Enztalreisenden
den Zug 952 (Neuenbürg ab 5 .44 ) benützen mit
Anschluß an Zug 899 (Brötzingen ab 6 .23 .) Sechs
Minuten später passiert der zweite Enztalzug 956
(Neuenbürg ab 6 .17) die Station Brötzingen . Nun
soll es schon voigekommen sein, daß Zug 899 noch
in Brötzingen stand , als der zweite Enztalzug dort
einlief . Stets aber befindet sich der letztere in Sicht¬
weite , wenn der Calwer Zug die Brötzinger Brücke
passiert . Da beschleicht einen unwillkürlich das Ge
fühl , daß man eigentlich höchst unnötigerweise um
eine halbe Stunde gebracht worden ist, die einem zu
dieser frühen Morgenstunde , namentlich Winters,
besonders wertvoll  scheinen muß und man kann es
nicht begreifen , daß die Zeitdifferenz von 6 Minuten,
die in Wirklichkeit geringer ist. nickt so ausgeglichen
weiden kann , daß auch der zweite Enztalzug in
Brötzingen Anschluß an den Calwer Zug erhält,
wie dies früher lange Zeit der Fall war . Nach
eingezogenen Erkundigungen sollen es verkehrstech¬
nische Gründe sein, welche die K. Eisenbahnverwalt-
ung zu dieser Verschlechterung der Anschlußverhält¬
nisse in Brötzingen bestimmt haben . Das Publikum
bat aber offenbar kein Verständnis hiefür , und man
ist allgemein der Ansicht, daß es der K. Eisenbahn¬
verwaltung ohne große Schwierigkeiten und ohne
Gefährdung der Hauptanschlüsse gelingen müßte , die
paar Minuten Fehlzeit in Brötzingen auszugleichen
und damit wieder dem zweiten Enztalzug den An¬
schluß nach Calw zu ermöglichen . Wenn die Kgl.
Eisenbahnverwaltung diesem allgemeinen Wunsche
Rechnung trugen wollte , so würde dies im Enztal
dankbar begrüßt werden.

s Neuenbürg,  19 . Februar . Auf den heutigen
' Vierteljahrs - Schweinemarkt  wurden 60 Läufer
^ und 29 Stück Milchschweine zugeführt . Die Preise
^ waren ziemlich hoch , denn es wurden für Läufer
^ 80 — 140 -/A. für Milchschweine 40 — 45 je pro
i Paar bezahlt . Der Handel war infolgedessen flau.

Letzte Nachrichten u. Telegramm
Petersburg,  18 . Febr . Die „Petersburger

Telegraphenagentur " erfährt von zuständiger Seite,
daß die allgemeine politische Lage , wie sie sich aus
den Vorbesprechungen zwischen Bulgarien und
Rumänien  ergeben hat . nicht die pessimistischen
Anschauungen eines gewissen Teiles der Presse recht-
fertigen . Die Verhandlungen zwischen den Kabinetten
in Sofia und Bukarest seien nicht abgebrochen worden.
Falls diese direkten Vorbesprechungen nicht zu einer
vollständigen Uebereinstimmung zwischen den beiden

> Kabinetten führen sollten , würden alle Mittel ver¬

sucht werden , die Streitpunkte dem Schiedsgericht
i der Großmächte  zu unterwerfen . Es sei Grund
j zu der Annahme vorhanden , daß man sowohl in
j Rumänien wie auch in Bulgarien der schweren Ver-
> antwortung Rechnung tragen werde , die derjenige
s Teil auf sich nehmen werde , der Gewalt brauchen
! würde , bevor zunächst die friedlichen Mittel zur
: Beseitigung der Differenzen erschöpft seien. Alle
i Großmächte versuchten , der Frage eine friedliche
! Lösung zu geben , da sie übereinstimmend den Wunsch
i hegten , die Möglichkeit eines Konflikts zu vermeiden.
? Sofia,  18 . Febr . Hier wird behauptet auf

Grund zuverlässiger Informationen , daß die Aus¬
sichten  sür eine friedliche Regelung des bul¬
garischer » mürrischen Konflikts gestiegen
seien. Der Friede zwischen Bulgarien und Rumänien
sei nicht so bedroht , wie man allgemein Glauben
machen wolle.

Konstantinopel,  18 . Febr . Die Gerüchte von
einer Verwundung Enver Beis  in Rodorto
werden amtlich dementiert;  desgleichen werden auch
die Meldungen der ausländischen Presse dementiert,
wonach die Türken in den Kämpfen bei Bulair
15 000 Mann verloren hätten , sowie andere bisher

; gänzlich übertriebene Gerüchte , die seit einigen Tagen
über die militärischen Operationen im Umlauf sind.
Auch die Gerüchte , daß die Griechen 10 000 Mann
in der Bsschikobai gelandet hätten , beruhen auf Er¬
findung.

Cetinje.  18 . Februar . (Aus amtlicher monte¬
negrinischer Quelle .) Die Beschießung Skutaris
dauert fort . Die türkischen Truppen machen keinen
Versuch , die Montenegriner in den von ihnen be¬
setzten Stellungen anzugreifen . Sie plazieren infolge
Geschützmangels alte Kanonen in ihren Stellungen,
die aber gegen unsere Positionen wirkungslos sind,
da sie nicht weit genug tragen.

New - Jork,  18 . Febr . (Privattel .) Aus der
Stadt Mexiko  wird gemeldet , der Kampf währte
die ganze  Nacht . Erst morgens gegen 5 Uhr
ließ das Geschützfeuer allmählich nach.

Hamburg,  18 Febr . Unter dem dringenden
Verdacht des Mädchenhandels  wurde heule in
den Auswandererhallen ein Russe namens Hochbaum
verhaftet,  der sich für einen Gamaschenfabrikanten
ausgab und nach Buenos Aires zu reisen beabsich-
stchtigte. Der Verdacht wurde durch einen Mit¬
reisenden , mit dem er in Differenzen geraten war,
'auf ihn gelenkt und scheint durch einen Vorgefundenen
Brief bestätigt zu werden . Hochbaum ist in das
hiesige Untersuchungsgefängnis eingelieferl worden.

WoraussttHtkirHe Witterung.
Bei fortdauernder Herrschaft von Hochdruck wird bei

vorwiegenden östlichen Luftströmungen das heitere und
trockene Frostwetter sich sortsetzen.

^weitest

Bnttlich « Bekanntmachung «« und prlvat - KnZÄgM»
Neuenbürg . >

Vergebung von Sauarbeiten
Für die Erstellung von 2 Liegehallen beim Bezirks - !

krankenhaus sollen die Bauarbeiten im Submisfiousweg vergeben
werden . Nach dem Voranschlag beträgt

a) die Maurerarbeit . . . . 406 90
d) die Zimmerarbeit . . . . 894 ^ 65 ^

Plan und Kostenvoranschlag ist zur Einsichtnahme durch die
Interessenten in der Oberamtspflegekanzlei aufgelegt.

Offerte mit entsprechender Aufschrift verfehen , können
längstens bis

Montag den 24 . Februar 1S13 , abends 6 Uhr
abgegeben werden.

Den 18 . Februar 1913 . Oberamtshslege:
Kübler.

Holz -Versteigerung
des Forstamts Mittelberg (Ettlingen ).

1 Am Dienstag de « 25 . Februar , 1 « Uhr , in
der Bergschmiede im Holzbachtal aus den Distrikten Oberkloster-
wald und Unterwald (Forstwart Kunz  in Schielberg ) 23 Eichen¬
stämme III .— IV . Kl ., 4 Ster tannenes Spaltholz . 760 Ster
buchenes und eichenes, 350 Ster tannenes , 150 Ster forlenes
Scheit - u . Prügelholz , 162 Ster Reisprügel , 18 Lose Schlagraum.

2 Am Mittwoch den 26 . Februar , um 1 « Uhr,
im Rathaus in Langenalb aus den Distrikten Tannwald und
Maisenbach (Forstwart Fluderer  in Schielberg ) 170 Eichen¬
stämme III .— VI . Kl .. 24 Ster Lärchen - Rollen (2,2 in lang ),
650 Ster buchenes , 40 Ster eichenes , 220 Ster tannenes,
260 Ster forlenes Scheitholz.

K . Forstamt Alteusteig.

Welstamiuhch-Verkauf
im schriftlichen Ausstreich
aus Staatswald Buhler , Neu¬
bann , Grashardt , Nonnenwald,
Hafenwald , Geiseltann , Schornz-
hardt , Eichhalde und Glashardt:
Langholz : Forchen:  721 St.

mit Fm . : 55 I, . 277 II ., 259
III , 97 IV ., 20 V., 1 VI . Kl . ;
Fichten u . Tannen:  5597
Stück mit Fm . : 718 I .. 917
II ., 750 III , 447 IV ., 428
V ., 231 VI . Kl . ;

Abschnitte : 87 St . mit 82 Fm.
1.— III . Kl.

Die bedingungslosen Angebote
auf die einzelnen Lose , in ganzen
und Zehntels - Prozenten der
Taxpreise sind verschlossen und
mit der Aufschrift „Gebot auf
Nadelstammholz " spätestens bis
Freitag de« 28 . Februar d. Z .«

10 Uhr vormittags
beim Forstamt einzureichen . Die
Eröffnung der Gebote findet
sofort im „Grünen Baum " in
Alten steig  statt . Losverzeich¬
nisse unentgeltlich vom Forstamt.

OoirlobÄvlLlvLi»
empf. die C. Meeh ' sche Buchdr.

W i l V b a b.

ImiMige KruliWlkMOigeruiig.
Auf Antrag der Christian Riexinger , Bäckers Erben

hier , werden am
Montag den 24 . Februar ds . Js ., vormittags 11 Uhr
auf der hiesigen Nvtariatskanzlei die Grundstücke:

Stockwerkseigentum an Geb . ^ . 88 1 g. 80 gm und Geb . 85g.
1 a 67 gm Wohnhaus und Hofraum im
Karlstaler Hofgarten,

Geb . Nr . 83 62 gm Wohnhaus in der Hauptstraße,
„ „ 83 g. 54 gm Hinterhaus,

Parz . Nr . 356 16 a 76 gm Acker und Heuscheuer im Stich
erstmals versteigert.

Die Geb . L, 83 mit g, befinden sich in bester Geschäftslage,
in demselben wurde seither eine Bäckerei mit Laden bei gutem
Erfolg betrieben . Zahlungsbedingungen günstig.

Den 18 . Februar 1913.
Serichtsuotar Oberdörfer.

Ziebt bisncienü
^veis86 V/L-icüe!

kILNNLI.LLO.,

Arnbach.
Zur Herstellung von Wegen

und Einfassungen in den Gärten
empfehle

Platten
zu billigen Preisen.

Lhr. Hermann,
Steinbruchbesitzer.



Neuenbürg.

Hekaurtlnmchung, betreffend das Musterungs Geschiift 1913.
1. Das diesjährige Musterungsgeschäftim Aushebungsbezirk Neuenbürg

wird in folgender Weise vorgenommen werden:
Mittwoch den 12. März, Musterung in Herreualb.

Zu erscheinen haben die Militärpflichtigenvon Bernbach, Dobel, Herrenalb,
Loffenau, Neusatz und Rolensol und zwar:

vormittags 10*/- Uhr die Jahreskiasfe 1891,
„ 11 « „ „ 1892,

11*/, „ .. „ 1893. .. . .
In Herrenalb haben die Militärpflichtigen nicht gememdeweise, sondern

getrennt nach Jahrgängen (der Jahrgang 1891 und ältere zuerst) bei der
Musterung zu erscheinen.

Hierauf werden die Ortsvorsteher besonders aufmerksam gemacht.
Donnerstag de« IS . Mär ;, Musterung i» Calmbach.

Zu erscheinen haben:
Morgens 8*/- Uhr die Militärpflichtigen von Calmbach, Enzklösterle und

Jgelsloch.
Morgens9*/t Uhr diejenigen von Wildbad.

Freitag den 14 . Marz, Musterung i« Höfen.
Zu erscheinen haben:

Morgens 8*/r Uhr die Militärpflichtigenvon Beinberg, Bieselsberg, Den¬
nach und Höfen.

Morgens 9*/- Uhr diejenigen von Kapfenhardt, Langenbrand, Maisenbach
und Oberlezenhardt.

Morgens 10 Uh- diejenigen von Salmbach, Schömberg, Schwarzenberg
und Unterlengenhardt.

Samstag de« IS . März, Musterung iu Neuenbürg.
Zu erscheinen haben:

Morgens 8 Uhr die Militärpflichtigenvon Neuenbürg und Arnbach.
Morgens 9*/- Uhr diejenigen von Feldrennach und Ottenhausen.

Montag den 17. März, Musterung i« Neuenbürg.
Zu erschienen haben:

Morgens8 Uhr die Militärpflichtigenvon Birkenfeld.
Morgens 9 Uhr diejenigen von Gräfenhausen.
Morgens 10 Uhr diejenigen von Oberniebelsbachund Unterniebelsbach.

Dienstag de« 18. März, Musterung iu Neuenbürg.
Zu erscheinen haben:

Morgens 8 Uhr die Militärpflichtigenvon Conweiler.
Morgens 9 Uhr diejenigen von Engelsbrand und Grunbach.
Morgens 10 Uhr diejenigen von Schwann und Waldrennach.

Die Losung
findet für sämtliche Militärpflichtige des Bezirks am Mittwoch den 18 . März
ds. Fs ., vormittags8 Uhr in Neuenbürg statt.

2. Bei der Musterung haben die Militärpflichtigen des Jahrgangs 1893,
sowie diejenigen der Jahrgänge 1892, 1891 und früherer Jahrgänge, über deren
Militärpflicht noch nicht endgültig entschieden worden ist, zu erscheinen, sofern
nicht einzelne auf Ansuchen von der Gestellung ausdrücklich durch das Oberamt
entbunden sind.

Die Pflichtige» früherer Jahrgänge haben ihre Losnugsscheine unfehlbar
mitzubringe», ebenso die Schulamtskandidaten ihre Prüfungszeugnisse.

Sämtliche Gestellungspflichtige werden hiemit aufgefordert, zur Vermeidung
der gesetzlichen Strafen, Zwangsmittel und Rechtsnachteile an den vorgenannten
Tagen in den Musterungsstalionen(Musterungslokal in Herrenalb. Calmbach.
Höfen und Neuenbürg im Rathaus) sich rechtzeitig einzufinden. Unpünktliches
Erscheinen kann den Verlust der Vorteile der Losung, böswilliges oder wieder¬
holtes Nichterscheinendie sofortige Einstellung beim Truppenteil zur Folge
haben. Unterlassene Anmeldung zur Stammrolle entbindet nicht von der Ge¬
stellungspflicht.

3. Ob die Militärpflichtigen des Jahrgangs 1893 bei der Losung per¬
sönlich erscheinen wollen, bleibt denselben freigestellt; für die Abwesenden wird
durch etn Mitglied der Ersatzkommission gelost. Von der Losung sind ausge¬
schlossen: die zum einjährig-freiwilligen Dienst Berechtigten, die von den Truppen¬

teilen angenommenen Freiweilligen, die vorweg Einzustellendenund die dauernd
Unwürdigen.

4. Auf Grund der Stammrollen haben die Ortsvorsteher die im lau¬
fenden Jahre im Aushebungsbezirk Neuenbürg gestellungspflichtigen Leute sofort
urkundlich zur Musterung vorzuladeu und für deren rechtzeitige Gestellung
vor der ENatzkommission Sorge zu tragen.

Die Eröffnuugsurkunde« sind bis 6. März bs . Js . dem
Oberamt vorzulege«

Wer an Epilepsie zu leiden behauptet, hat auf eigene Kosten drei glaub¬
hafte Zeugen zu stellen. Bei denjenigen Militärpflichtigen, von denen orts¬
bekannt ist. daß sie an Ohnmachtsanfällenoder Epilepsie leiden, hat der bei der
Musterung anwesende Ortsvorsteher, wenn der Pflichtige selbst sein Leiden nicht
angibt, die Ecsatzkommission hierauf aufmerksam zu machen.

Leute, welche gehörleideud sind, oder zu sein behaupten, haben bei der
Musterung mit vollkommen gereinigten Ohren zu erscheinen und event. Zeugnisse
vorzulegen; ebenso haben schwachsinnige und kurzsichtige Pflichtige amtlich be¬
glaubigte Zeugnisse ihrer Lehrer. Geistlichen rc. mitzubringen.

Zur Musterung haben die Militärpflichtigen mit reingewascheuem Körper
und reiner Wäsche zu erscheinen.

Die Gemeindebehördenkönnen von der Gestellung nicht entbinden. Wer
durch Krankheit verhindert ist, zu erscheinen, hat ein ärztliches Zeugnis einzu¬
reichen, welches von der Gemeindebehörde beglaubigt sein muß, wenn der be¬
treffende Arzt nicht amtlich angestellt ist.

! Gemütskranke, Blödsinnige, Krüppel usw. dürfen auf Grund eines der¬
artigen Zeugnisses durch das Oberamt von der Gestellung überhaupt befreit werden.

5. Etwa in der Zwischenzeit vorkommende An- und Abmeldungen find
dem Oberamt umgehend auzuzeigeu.

Die Ortsvorsteher haben darauf zu sehen, daß An- und Abmeldungen von
den Militärpflichtigen nicht fälschlicherweise gemacht werden und genau darauf
zu achten, ob der An- oder Abmeldende auch wirklich seinen dauernden Aufent¬
halt gewechselt hat. Scheiuverziehuugeu dürfen die Octsvorsteher nicht begün¬
stigen; sie haben solche, eventuell noch gelegentlich des Musterungsgeschäftes der

!Ersatzkommission zur Kenntnis zu bringen.
! 6. Bei der Musterung haben die Ortsvorsteher je mit den Militär-
ipflichtigen ihrer Gemeinde zu erscheinen, bei der Losung dagegen nicht. Die
, Rekrulierungsstammrollensind mitzubringen und bei der Musterung nach deren
!Ergebnis genau zu ergänzen. Die Losnummern sind auf Grund der Losungs-
i scheine, wenn diese vom Oberamt den Ortsvorstehern behufs Ausfolge an die
P̂flichtigen zugesendet werden, in die Stammrollen einzutragen.

! Die Ortsvorsteher sind dafür verantwortlich, daß die Militärpflichtigen
lbei der Musterung vollzählig und rechtzeitig auf dem Rathaus des Musterungs¬
orts sich einfinden. Bei der Vorladung ist denselben ausdrücklich zu eröffnen, daß

, alles Lärmen und jede Störung der Verhandlungen bei Strafe verboten sei und
daß gegen Pflichtige, welche nicht in geordnetem Zustand erscheinen, das geeignete
v̂erfügt werden wird.

7. Jeder Militärpflichtige, sowie seine Angehörigen sind berechtigt, spätestens
im Musterungstermin Anträge auf Zurückstellung oder Befreiung von der Aus¬
hebung zu stellen. Entsteht jedoch die Veranlassung zur Reklamation(z. B.
Todesfall usw.) erst nach Beendigung des Mutterungsgeschäfts. so kann der
Antrag auch noch bei der Aushebung vor derK. Oberersatzkommission angebracht
werden. Die Anträge können durch Vorlegung von obrigkeitlich beglaubigten
Urkunden, sowie durch Stellung von Zeugen und Sachverständigen unterstützt werden.

Die Verhandlung über sämtliche Reklamatiousgesuche findet am
Mittwoch den 18 . März ds. Js ., vormittags 8 Uhr

in Neueubürg statt.
Da behauptete Erwerbsunfähigkeit von Angehörigen der Reklamierten

eventuell durch ärztliche Untersuchung beim Musterungsgeschäft feftgeftellt werden
muß, so haben sich die betreffenden Personen zu dieser Zeit der Ersatzkommission
hier vorzustellen, falls sie nicht bereits ärztliche Zeugnisse vorgelegt haben.

Hienach haben die Ortsvorsteher das weitere zu besorgen.
Den 18. Februar 1913.

Der Zivilvorsitzende der Ersatzkommission:
Amtmann Gaiser. A.V.

Oberuiebelsbach.

KoLz -Werkctuf.
Am Donnerstag den 20. ds. Mts .,

vo« vormittags 8 Uhr ab
werden aus dem hiesigen Gemeindewald an Ort und Stelle zum
Verkauf gebracht:

Stammholz:
70 Stück Forchen mit 40 Fm.,
16 „ Eichen „ 7,40 „
6 „ Buchen „ 3
9 „ Birken „ 1 „

160 „ Bau- und Hopfenstangen,
240 „ Rebstccken;

nachmittags von 2 Uhr ab:
Mrennholz:

9 Rm. eichene Scheiter und Prügelholz,
77 „ buchene Scheiter und Prügelholz,
48 „ forchene dto.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Den 15. Februar 1913. SchUltheitzenaMt.

Gemeinde Schwann. :

Ctmichlz-n.Aaze«-!
Verlas. j

Am Donnerstag, 20.Febr. ISl 3, -
von vormittags9 Uhr an

kommen im Rathaus hier aus
Abt. Sauwaid und Reut, sowie
an Scheidholz zum Verkauf:
Eichen-Langholz: 2 St . V. und

38 St .VI.Kl.(Gartenpfosten);^
Tann. «. sorch. Langholz: 17 St . !

II., 64 St . 111.. 93 St . IV.,
51 St . V., 223 St . VI. Kl. ;

Sägholz: 30 St . II., 18 St.
III. Kl.;

Stange« : 98 Bau-, 105 Hag-,
17 Hopfenstangen, 200Zaun-
und Reb-, 270 Bohnenstecken,
31 St . eich. Derbstangen.

»«»

u.
empfiehlt die

C. Meeh'sche Buchdruckern.

WAW 58M.-Llllllgen
(konkurrenzlos)

zum Füllen von Eiskellern
liefert bis zum 1. Slpr. 181S billigst

: Kikk-GroUMimg««dKristMs-Mid
Z Karl krey, ploi-rbsim.
» Größteu. besteingerichtete Eisfabrik Pforzheims.

»»»»»»»», »„ >»»»»»»»»,,, »»>
>»»»»»»„



Gemeinde Gräferrhauseu.

Stammholz-Verkauf.
Aus Abteilung 15 Tannenwald, Abt. 25 Hinterer Reut-

wald, Abt. 10 Untere Endelbach und Abt. 8 Kettelsbach, kommen
am Freitag den 28. Februar 1913,

vormittags von 19 Uhr ab
im Rathaus dahier zum Verkauf:

422 Stück Tanne« I.—VI. Kl. mit 437 Fm.
313 „ Forche« «nd Lärchen II.—VI. Kl. „ 114 „
34 „ Birke» „ 9 „
5 „ Buchen und 3 Stück Eiche« „ 3 „
Den 18. Februar 1913.

Schultheitzenamt.
Kircher.

Holz -Versteigerung.
Die Gemeinde hier läßt nachstehend bezeichnte Hölzer gegen

Borgfrist bis 1. Oktober 1913 versteigern und zwar:
Montag  den 24. Februar 1913

an Ort und Stelle
Znfammercknrrft vormittags /-S Uhr beim Rathaus:

117 EichenI.—VI. Kl., 2 Buchen II. und IV. Kl., 2 Birken
V. und VI. Kl., 149 Forlen- AbschnitteI.—III. Kl.,
90 Fichten II —VI. Kl. ;

nachmittags Fortsetzung aus dem Rathaus:
Fichten: 5 StückI. Kl.. 41 Stück II. Kl.. 21 Stück III. Kl., ^
99 Stück IV. Kl., 193 StückV. Kl., 51 Stück VI. Kl.; GM vrafitgov HNUgo
Fichten-Abschnitte: 4Stück I. Kl . 3Stück1I . Kl., 4Stück NlUftMt - SUUgt
III. Kl.; Eichen, meistenteils schöner Oualität;
Dienstag  den 25. Februar 1913

a» Ort «ud Stelle
Zusammenkunft vormittags '/-9 Uhr beim Rathaus:

Baustangen: 270 I. und 170 Stück II. Kl. ; 115 Hag¬
stangen; Hopfenstangen: 45 StückI. Kl., 70 Stück II. Kl.,
85 Stück III. Kl., 270 Stück IV. Kl.; Rebstecken: 390 Stück
I. und 270 Stück II. Kl., sowie 380 Bohnenstecken.

Ittersbach , den 18. Februar 1913.
Bürgermeisteramt.

Kappl er.

K. Forstamt Liebeuzrll. ^
Mtln-StMgkn-NttbaifW
am Donnerstag den 27. Frbr.,

vormittags9 >/z Uhr
im „Ochsen" in Liebenzell
aus Staatswald Zeller, Hopf,
Dachsbau:
Baustangen: la 1097, Ib 470,

II. 140, III. 15 Stück;
Hagstaugen: I. 1134, II. 439

Stück;
Hopfenstange« : I. 875, II. 165,

IV. 5 Stück.
Los- Verzeichnisse unentgeltlich
vom Forstamt.,

Neuenbürg.

I». Schellfische!
Cabtianl

sowie

Herrenal - , 18. Februar 1913.

Tiefbetrübt geben wir Verwandten, Freunden und
Bekannten die traurige Nachricht, daß unsere liebe

Mutter, Großmutter, Schwiegermutter und
Tante

fsSll Iillüe»IIMl M.
Kkd. llasemnsikr,

im Alter von nicht ganz 72 Jahren heute vormittag
10 Uhr sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die tieitrauernden Hinterbliebenen:

Familie Hummel, Hotel „Hummelsburg".
Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag

3 Uhr statt.
bis Freitag eintrcffend,
frischgewäfferte

Tel. 61.

Neuenbürg.

Ein Beamter sucht sofort gegen
gute Bürgschaft

«00 Mark
zu 6 o/o aufzunehmen, am liebsten
von Privatpersonu. Selbstgeber.

Näheres zu erfragen bei der
Exped. ds. Blattes.

Liebenzell.

Tüchtiger

!chM-Läger
gesucht von

KI Donriiion , Sägewerk
Stadtteil Brötzingen.

Wer iebt

Stockfische!Gewerbe-Dereln Neuenbürg.
empfiehlt Sonntag de « 23 . Febr ., nachmittags 2V - Uhr

Kart Mahler. findet im Gasthaus zum„Ochsen"

Veffentliche Versammlung
statt. Tages -Ordvung:

1. Besprechung mit dem Vertreter der Handwerkskammer über
den Antrag aus obligatorische Einführung der 3 ^ jährigen
Lehrzeit für alle Handwerksbetriebe.

2. Gesuch des Verbands würlt. Gewerbevcreine um Bewilligung
eines laufenden Beitrags aus Mitteln der Handwerkskammer
zu der in Aussicht genommenen Erstellung eines Erholungs¬
heims für selbständige Handwerksmeister.

3. Vortrag des Hrn. Gewerbelehrers Hegele  aus Neckarsulm
über die neuen Versicherungsgcsetze in ihrer Wirkung auf
Industrie, Handel und Handwerk.

4. Bekanntmachung der Statuten der König-Karl-Jubiläums-
Stiflung über Beiträge zur Beschaffung von Maschinen für
das Kleingewerbe.

Hiezu werden sämtliche Handwerksmeister von Stadt mrd
Land, sowie die Mitglieder der Innungen und Gewerbevereine
zu recht zahlreichem Besuch eingeladen.

kann bei mir unter günstigen
Bedingungen in die Lehre treten.

Gottl . Craubner,
Handelsgärtner.

Neuenbürg.

Rckrutru-LechmliiN
findet Sonntag nachmittag3 Uhr
im Restaurant „Waldeck"
(Nebenzimmer) statt, wozu die
Zurückgestellten sreundlichst ein¬
geladen sind.

- Um zahlreichen Besuch bittet
der Borstaud.

Calmbach.
Morgen Donnerstag, 20.ds.

Metzel-
Snppe,

wozu sreundl. einladet
Döttling z. „Waldhorn".ein zartes , reines Gesicht , rosiges, '

V°» E»d- d. . W°ch°

Steckenpferd -Seife ^
(die beste Liliemnilch-Seise)

ä Stück SO Pfg . Die Wirkung erhöht
Dada-Cream j

welcher wie und rissige Haut weiß und sofort gesucht
sammetwerch macht. Tube 50 Psg. bei . ^
Karl Wähler? Avals Lustnauer, ^ Eugen AldtUgev,

Neuenbürg . Holzhandter.

M
zu haben bei

Gebr. Emendörfer
znm„Ochsen".

Schwann.
Ein tüchtiger

Fuhrknechl

»«rnnivsaiSllNSiooN»»

Kezirks-Vferde-Nersrcherungs-Nerein Neuenbürg.
Rechnungs-Abschluß

für das Geschäftsjahr 1912.
Einnahmen : Ausgaben:

1. Vortrag aus dem Vorjahr 0 1. Ausbezahlte Entschädig-
2. Prämien-Einnahme ungen. 6085 ^ —

a) Versicherungsbeiträge 4011 .. 05 „ 2. Zum Reservefonds . . o .. »t
b) Nachschnßbeiträge 2129 „ 10 „ 3. Abschreibungen. . . . o »l

3. Eintrittsgelder . . . . 54 „ 4. Verwaltungskosten:
4. Zinse . . o .. — r» a) Gehalt des Rechners
5. Sonstige Einnahmen: und Schriftführers. 150 .. rr

Gebühren für tierärztliche b) Tierärztliche Kosten . 81 r»
Gutachten . . . . 26 .. o) Porto, Druckkosten re. 38 „ 59 „

Staatsbeitrag . . . . 390 — „ ä) Sonstige Verwaltungs-
Beitrag aus der König- kosten. 300 „ tt

Karl-Jubiläumsstiftung 100 „ — „ 5. Sonstige Ausgaben . . 55 „ 56 „
Gesamt-Einnahme: 6710 15 ^ Gesamt-Ausgabe: 6710 ^ 15

Kinder auch bei rauhem
Wetter gern, ohne an eine
Erkältung und ihre Folgen
zu denken. Aengstliche Mütter
halten sie dann gern im
Zimmer, obwohl die Zimmer¬
luft sie verweichlicht und zu
Erkältungen noch eher geneigt
macht. Richiiger ist es, ihnen
bei ungünstiger Witterung
einige der ausgezeichneten
Wybert -Tabletten zu ge¬
ben, die die Atmungsorgaue
kräftigen. Unentbehrlich sind
die Wybert -Tabletten bei
eintretcndem Husten, den sie
rasch und sicher vertreiben ; sie
kosten in allen Apotheken
l Mark pro Schachtel. Nieder¬
lagen in Neuenbürg : Apo¬
theke von H. Bozenhardt;
in Herrenalb : Apwbeke von
W. Tränkler;  in Höfen:
Drogerie von Alb . Steg¬
maier . (3)

Den 15. Februar 1913.

Ansragen
auf Chiffre-Anzeigen von au
wärts wolle immer das Rückporto
bcigelegt werden.

Vertag d. „Euztälers ".
Druck und Verlag der C. Meeh 'schen Buchdruckerei des Enztälers (Inhaber G. Conradi)  in Neuenbürg.

Neuenbürg.
Ein freundliche

3ZillMlWhlWg
samt Zubehör und Gartenanteil
ist bis 1. April zu vermieten.

Wo? sagt die Exped. ds. Bl.

große Bündel, sofort zu kaufe»
gesucht. Offerten an

Joh . Kälterer,
Holzhandlung, Karlsruhe.

Conweiler.
Ein tüchtiger

Fuhrmann
kann sofort eintreten bei

Ludwig Jückzvm .,
Sägewerk.

Bezirks»Pferde 'Bersicheru«gs 'Bereir».
Vorstand: Eugen Seeger.  Kassier Kubier.

Zum baldigen Eintritt als

MiU
junger Mann mit guter Schul¬
bildung, Sohn achtbarer Eltern,
gesucht. Kost und Wohnung im
Hause.
LvIliK L KLöLlvr,

Eisenhandlung,
Ettlingen (Baden).
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